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©  Brieflocher. 

©  Bei  Brieflochern,  die  aus  verhältnismäßig  schwa- 
chem  Stahlblech  hergestellt  sind,  besteht  beim  Lo- 
chen  von  Pappe  oder  von  größeren  Papierstapeln' 
die  Gefahr  einer  Aufbiegung  der  Lochstempelführun- 
gen  und  damit  eines  frühzeitigen  Verschleißes.  Die- 
ser  Gefahr  wird  bei  Brieflochern,  bei  denen  die 
Lochstempelführungen  (7)  an  den  Seitenwangen  (1) 
angeformt  sind,  dadurch  begegnet,  daß  die  zusam- 
men  mit  der  Seitenwange  (1)  aus  einem  einstücki- 
gen  Zuschnitt  aufgerichtete  Lochstempelführung  (30, 
31,  32,  33)  durch  zustätzliche  Versteifungsverbin- 
dungen  (3,  24;  34)  mit  dem  Halteteil  (2)  und  der 
Seitenwange  (1  )  des  Lagerbockes  biegesteif  verbun- 
den  sind. 
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3rieflocher 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Brieflocher  mit  ein- 
jr  mit  Martrizenaussparungen  für  den  Durchtritt 
/on  Lochstempeln  versehenen  Grundplatte  und  mit 
mindestens  einem  an  der  Grundplatte  befestigten, 
3ine  Lochstempelführung  aufweisenden  und  zu-  5 
sammen  mit  einem  im  Querschnitt  Z-förmig  gebo- 
genen  Oberflächenteil  der  Grundplatte  einen  stirn- 
seitig  offenen  Einschubschlitz  begrenzenden  Lager- 
SOCk 

Bei  Brieflochern  dieser  Art  besteht,  insbeson-  10 
dere  wenn  sie  aus  verhältnismäßig  dünnem  Stahl- 
olech  hergestellt  werden,  die  Gefahr,  daß  beim 
Lochen  von  harter  Pappe  oder  größerer  Papiersta- 
Del  die  auf  das  zu  lochende  Gut  von  den  Loch- 
stempeln  ausgeübte  Kraft  zu  einer  Aufbiegung  der  75 
Lochstempelführungen  und  damit  zu  einem  Aufwei- 
ten  des  Einschubschiitzes  führt.  In  einem  solchen 
Fall  fluchtet  die  Achse  der  Lochstempelführungen 
nicht  mehr  mit  den  Matrizenaussparungen  in  der 
Grundplatte,  was  eine  übermäßige  Beanspruchung  20 
des  Brieflochers  bis  zu  dessen  Zerstörung  und 
eine  unsaubere  Lochung  zur  Folge  haben  kann. 

Der  Erfindung  liegt  daher  die  Aufgabe  zu- 
grunde,  einen  Brieflocher  zu  schaffen,  bei  dem 
auch  bei  hohen  Belastungen  eine  exakte  Führung  25 
der  Lochstempel  gewährleistet  ist. 

Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  werden  gemäß  der 
Erfindung  die  im  Anspruch  1  angegebenen  Merk- 
male  vorgeschlagen.  Weitere  vorteilhafte  Ausge- 
staltungen  und  Weiterbildungen  der  Erfindung  er-  30 
geben  sich  aus  den  abhängigen  Ansprüchen. 

Die  Erfindung  geht  von  dem  Gedanken  aus, 
daß  der  aus  Metallblech  bestehende  Lagerbock 
eine  aus  einem  Zuschnitt  aufgerichtete  Führungs- 
kammer  für  den  Lochstempel  aufweist,  deren  Lage  35 
durch  geeignete  Aussteifungen  sowohl  in  Längs- 
richtung  als  auch  in  Querrichtung  am  Lagerbock 
stabilisiert  ist.  Gemäß  der  Erfindung  wird  dies 
durch  einen  im  aufgerichteten  Zustand  den  Lager- 
bock  bildenden,  aus  Metallblech  bestehenden  Zu-  40  • 
schnitt  erreicht,  der 
-  ein  gegen  die  Oberfläche  der  Grundplatte  anlie- 
gendes  und  unter  Begrenzung  des  Einschub- 
schlitzes  stirnseitig  über  die  Z-förmige  Abbiegung 
überstehendes,  eine  Aussparung  zur  Führung  eines  45 
der  Lochstempel  aufweisendes  erstes  Feld, 
-  ein  um  eine  seitliche  Biegekante  senkrecht  am 
ersten  Feld  hochbiegbares,  eine  Seitenwange  mit 
einer  Lageraussparung  für  den  Druckhebel  oder 
eine  Druckhebelwelle  bildendes  zweites  Feld,  50 
-  ein  um  eine  stirnseitige  Biegekante  senkrecht  am 
ersten  Feld  hochbiegbares  drittes  Feld, 
-  und  ein  um  mindestens  eine  zur  stirnseitigen 
Biegekante  senkrechte  Biegekante  des  dritten  Fel- 
des  unter  Bildung  einer  kammerförmigen  Loch- 

stempelfuhrung  zur  Locherruckseite  und  zur  bei- 
:enwange  hin  abbiegbares  viertes  Feld 
aufweist.  * 

Gemäß  einer  bevorzugten  Ausgestaltung  der  J 
Erfindung  ist  an  dem  dritten  Feld  eine  an  dessen  * 
seitlicher  Außenkante  anschließende  und  um  diese 
als  Biegekante  rechtwinklig  in  Richtung  Stirnseite 
abbiegbare,  im  aufgerichteten  Zustand  gegen  die 
Innenfläche  der  Seitenwand  bündig  anliegende 
Zunge  angeformt.  Zur  besseren  Aussteifung  kann 
diese  Zunge  mit  der  Seitenwange  verbunden,  vor- 
zugsweise  verklebt,  verschweißt  oder  vernietet  wer- 
den  und  eine  mit  der  Lageraussparung  der  Seiten- 
lange  fluchtende,  geschlossene  oder  randoffene 
Lageraussparung  für  den  Druckhebel  oder  eine 
Druckhebelwelle  aufweisen. 

Vorteilhafterweise  bildet  das  vom  ersten  Feld 
senkrecht  abgebogene  dritte  Feld  eine  stirnseitige 
Begrenzungswand  der  kastenförmigen  Lochstem- 
pelführung,  während  das  vierte  Feld  mindestens 
zwei,  vorzugweise  drei  weitere,  an  zueinander 
parallelen  Biegekanten  um  rechte  Winkel  gegenei- 
nander  abgebogene  Begrenzungswände  der  Loch- 
stempelführung  bildet.  Zweckmäßig  stützt  sich  eine 
der  Begrenzungswände  mit  ihrer  Außenfläche  oder 
Außenkante  an  der  Innenfläche  der  Seitenwand  ab 
und  trägt  damit  zur  Lage-  und  Richtungsstabilisie- 
rung  der  Lochstempelführung  bei. 

Vorteilhafterweise  weist  eine  der  die  Führungs- 
kammer  begrenzenden  Wände  an  ihrem  unteren 
Ende  eine  nach  innen  gerichtete,  einer  Rückholfe- 
der  des  Lochstempels  als  Widerlager  dienende  Ab- 
biegung  auf. 

Die  Befestigung  des  Lagerbocks  an  der  Grund- 
platte  erfolgt  zweckmäßig  durch  Nietverbindungen 
zwischen  dem  ersten  Feld  und  dem  benachbarten 
Oberflächenteil  der  Grundplatte.  Zur  Stabilisierung 
dieser  Verbindung  ist  aus  dem  ersten  Feld  des  Zu- 
schnitts  eine  mit  dem  zweiten  Feld  über  die  beider- 
seitige  Biegekante  hinweg  verbundene  Haltezunge 
ausgeschnitten,  die  im  aufgerichteten  Zustand  mit 
der  Seitenwange  fluchtet  und  gegen  einen  nach 
unten  abgebogenen  Rand  der  Grundplatte  anliegt 
und  dessen  Unterkante  mit  mindestens  einer  um-  » 
gebogenen  Lasche  untergreift. 

Im  folgenden  wird  die  Erfindung  anhand  des  in  „ 
der  Zeichnung  in  schematischer  Weise  dargestell- 
ten  Ausführungsbeispiels  näher  erläutert.  Es  zei- 
gen: 

Fig.  1  eine  Draufsicht  auf  den  Zuschnitt  ein- 
es  Lagerbockes; 

Fig.  2  einen  Ausschnitt  aus  einem  Brieflo- 
cher  mit  dem  aus  dem  Zuschnitt  gemäß  Fig.  1 
aufgerichteten,  an  einer  Grundplatte  befestigten 
Lagerbock  in  schaubildlicher  Darstellung. 
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Der  den  Lagerbock  bildende  Zuschnitt  weist 
olgende,  im  aufgerichteten  Zustand  gegeneinander 
abgewinkelte  Felder  auf: 

Ein  erstes,  eine  Halteplatte  bildendes  Feld  2,  das 
jurch  die  Aussparungen  21,  21  '  hindurch  mittels 
bieten  an  der  Grundplatte  5  befestigbar  ist  und  das 
jine  weitere  Aussparung  22  zur  Führung  eines 
licht  dargestellten  Lochstempels  aufweist; 
@  ein  um  eine  seitliche  Biegekante  23  senkrecht  am 
srsten  Feld  2  hochbiegbares  zweites  Feld  1,  das 
m  aufgerichteten  Zustand  eine  Seitenwange  mit 
siner  Lageraussparung  11  für  einen  nicht  darge- 
stellten  Druckhebel  oder  eine  den  Druckhebel  auf- 
nehmende  Welle  6  bildet; 
•  ein  um  eine  stirnseitige  Biegekante  24  senkrecht 
am  ersten  Feld  2  hochbiegbares  drittes  Feld  3,  das 
m  aufgerichteten  Zustand  mit  einem  Teil  seiner 
:Iäche  eine  stirnseitige  Begrenzungswand  30  der 
<astenförmigen  Lochstempelführung  7  bildet; 
•  ein  um  eine  zur  stirnseitigen  Biegekante  24  sen- 
<rechte  Biegekante  31  '  des  dritten  Feldes  3  im 
3ereich  des  Wandteils  30  unter  Bildung  der  ka- 
stenförmigen  Lochstempelführung  zur  Locherrück- 
seite  und  um  weitere  Biegekanten  32  und  33  zur 
Seitenwange  1  hin  abbiegbares,  aus  den  drei  Teil- 
feldern  31  ,  32  und  33  bestehendes  viertes  Feld; 
@  eine  im  Bereich  der  Außenkante  35  des  dritten 
Feldes  um  eine  Biegekante  34'  in  Richtung  Stirn- 
seite  abbiegbare  Zunge  34,  die  im  aufgerichteten 
Zustand  sich  an  der  Innenfläche  der  Seitenwange  1 
abstützt  und  gegebenenfalls  mit  dieser  verbunden 
ist,  und  die  eine  mit  der  Lageraussparung  1  1  fluch- 
tende  Lageraussparung  36  aufweist; 
@  eine  aus  dem  Feld  2  entlang  einer  dreiseitigen 
Schnittlinie  25  ausgeschnittene  Lasche  4,  die  mit 
dem  die  Seitenwange  bildenden  Feld  1  zusammen- 
hängt  und  beim  Aufrichten  des  Felds  1  zusammen 
mit  diesem  um  die  Biegekante  23  nach  unten  ge- 
schwenkt  wird  und  so  den  seitlichen  Außenrand  der 
Grundplatte  5  übergreift  und  mit  untergreifenden 
Biegelaschen  41  an  dessen  Unterkante  festklemm- 
bar  ist. 

Mit  der  beschriebenen  Konstruktion  wird  die 
einen  Lochstempel  und  die  ihn  umgebende  Rück- 
holfeder  aufnehmende,  aus  den  vier  Zu- 
schnittfeldern  30,  31,  32  und  33  gebildete  Füh- 
rungskammer  7  gegen  Verbiegung  nach  allen  Sei- 
ten  gesichert. 

Ansprüche 

1  .  Brieflocher  mit  einer  mit  Matrizenaussparun- 
gen  für  den  Durchtritt  von  Lochstempeln  versehe- 
nen  Grundplatte  (5)  und  mit  mindestens  einem  an 
der  Grundplatte  befestigbaren,  eine  Lochstempel- 
führung  (7)  aufweisenden  und  zusammen  mit  ein- 
em  Oberflächenteil  der  Grundplatte  (5>  einen  stirn- 

seitig  offenen  tinschubscmitz  oegrenzenaen  Lager- 
bock  für  einen  auf  die  Lochstempel  einwirkenden 
Druckhebei,  gekennzeichnet  durch  einen  im  auf- 
gerichteten  Zustand  den  Lagerbock  bildenden,  aus 

s  Metallblech  bestehenden  Zuschnitt,  der  ein  gegen 
die  Oberfläche  der  Grundplatte  (5)  anliegendes, 
unter  Begrenzung  des  Einschubschlitzes  über  ein 
Oberflächenteii  der  Grundplatte  (5)  überstehendes, 
eine  Aussparung  (22)  zur  Führung  eines  der  Loch- 

w  Stempel  aufweisendes  erstes  Feld  (2),  ein  um  eine 
seitliche  Biegekante  (23)  senkrecht  am  ersten  Feld 
(2)  hochbiegbares,  eine  Seitenwange  mit  einer 
Lageraussparung  (11)  für  den  Druckhebel  oder 
eine  Druckhebelwelle  (6)  bildendes  zweites  Feld 

15  (1),  ein  um  eine  stirnseitige  Biegekante  (24)  sen- 
krecht  am  ersten  Feld  (2)  hochbiegbares  drittes 
Feld  (3)  und  ein  um  mindestens  eine  zur  stirnseiti- 
gen  Biegekante  (24)  senkrechte  Biegekante  (31  , 
32',  33')  des  dritten  Feldes  (3)  unter  Bildung  einer 

20  kastenförmigen  Lochstempelführung  (7)  zur  Lo- 
cherrückseite  und  zur  Seitenwange  (1)  hin  abbieg- 
bares  viertes  Feld  (31  ,  32,  33)  aufweist. 

2.  Brieflocher  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  an  dem  dritten  Feld  (3)  eine  an 

25  dessen  seitlicher  Außenkante  (35)  anschließende 
und  um  diese  als  Biegekante  (34)  rechtwinklig  in 
Richtung  Stirnseite  abbiegbare,  im  aufgerichteten 
Zustand  gegen  die  Innenfläche  der  Seitenwange 
(1)  anliegende  Zunge  (34)  angeformt  ist. 

30  3.  Brieflocher  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Zunge  (34)  mit  der  Seiten- 
wange  (1)  starr  verbunden,  vorzugsweise  verklebt, 
verschweißt  oder  vernietet  ist. 

4.  Brieflocher  nach  Anspruch  2  oder  3, 
35  dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  der  Zunge  (34) 

eine  mit  der  Lageraussparung  (11)  der  Seiten- 
wange  (1)  im  aufgerichteten  Zustand  fluchtende, 
geschlossene  oder  randoffene  Lageraussparung 
(36)  angeordnet  ist. 

40  5.  Briefiocher  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  dritte  Feld 
(3)  eine  stirnseitige  Begrenzungswand  (30)  der  ka- 
stenförmigen  Lochstempelführung  (7)  bildet  und 
das  vierte  Feld  mindestens  zwei,  vorzugsweise  drei 

45  weitere,  an  zueinander  parallelen  Biegekanten  (31  , 
32',  33')  um  rechte  Winkel  gegeneinander  abgebo- 
gene  Begrenzungswände  (31,  32,  33)  der  Loch- 
stempelführung  (7)  bildet. 

6.  Brieflocher  nach  Anspruch  5,  dadurch  ge- 
50  kennzeichnet,  daß  eine  der  Begrenzungswände 

(33)  mit  ihrer  Außenfläche  oder  Außenkante  gegen 
die  Innenfläche  der  Seitenwange  (1)  bündig  anliegt. 

7.  Brieflocher  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  mindestens  eine 

55  der  durch  das  vierte  Zuschnittfeld  gebildeten  Be- 
grenzungswände  (31,  32,  33)  an  ihrem  unteren 

3 
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Ende  eine  nach  innen  gerichtete,  einer  Rückholfe- 
der  eines  Lochstempels  als  Widerlager  dienende 
Abbiegung  aufweist. 

8.  Brieflocher  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  aus  dem  ersten 
Feld  (2)  eine  mit  dem  zweiten  Feld  (1)  über  die 
gemeinsame  Biegekante  hinweg  verbundene 
Haltelasche  (4)  ausgeschnitten  ist,  die  im  aufge- 
richteten  Zustand  mit  der  Seitenwange  (1  )  fluchtet 
und  gegen  einen  nach  unten  abgebogenen  Rand 
der  Grundplatte  (5)  anliegt  und  dessen  Unterkante 
mit  mindestens  einer  Biegelasche  (41  )  untergreift. 
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